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Liebe Närrinnen und Narren,

es ist mir wie immer eine große Freude, mit meinen einleitenden Worten das diesjährige Narrenblatt zu er-
öffnen. Unsere Fasnetszeit ist eine Zeit, in der wir die Alltagssorgen für ein paar Wochen bei Seite legen und 
in eine Welt eintauchen, in der das Lachen und das fröhliche Miteinander die höchste Währung ist. Es ist die 
Zeit, in der wir unsere jahrzehntelange Tradition wieder hochleben lassen, und unsere Verbundenheit mit allen 
Vereinen und Hästrägern ausgiebig in Ranzenburg feiern.
In einer Welt voller Unruhen und Krisen, macht es mich besonders stolz, wie alle Beteiligten der Ranzen-
burger Fasnet wieder aufs Neue beeindruckende Veranstaltungen organisieren, die Jung und Alt zusammen-
bringen und unseren närrischen Geist lebendig halten. Daher freue ich mich schon sehr auf die anstehende 
Kampagne mit allen Bällen, dem Fasnetsausgraba, dem Schulhaussturm, dem Gompigen, der Proklamation, 
dem Umzug und nicht zuletzt der Narrenmesse, die unserer Fasnet einen besonderen bunten und fröhlichen 
Rahmen setzen. 
In diesem Sinne freue ich mich schon auf das, was kommt und danke allen sehr herzlich, die an der Gestaltung 
dieses Blattes mitgewirkt haben und sich jedes Jahr mit ihren Geschichten übertreffen.

Herzlichen Dank!

Liebe Fasnetsfreunde,

herzlich willkommen zur neuen Kampagne 2025! Es ist mir eine große Freude und Ehre, euch alle zu dieser 
bunten und fröhlichen närrischen Zeit begrüßen zu dürfen. Die nächsten Wochen versprechen wieder ein 
wahres Feuerwerk an Spaß und geselliger Stunden zu werden, und ich freue mich schon riesig darauf, all 
die schönen Momente mit euch zu teilen.
Unser engagiertes Redaktionsteam hat keine Mühen gescheut und wieder einmal alles gegeben, um euch 
eine Ausgabe voller Unterhaltung und Narretei zu präsentieren. Auf den folgenden Seiten findet ihr lustige 
Geschichten und Anekdoten rund um unser liebenswertes Örtchen Ranzenburg. Die närrischen Investigativ-
reporter, haben die Themen ins Heft gebracht, die es verdienen und würdig sind ordentlich auf die Schippe 
genommen zu werden. Also bitte ich euch mit einem Augenzwinkern und einer guten Portion Selbsthumor 
über mögliche „Seitenhiebe“ hinwegzusehen.
Darüber hinaus geben wir Euch auf den folgenden Seiten Einblicke in die Geschehnisse von Ranzenburg in 
den kommenden Wochen. Termine, Jubiläen, Vorstellung von Prinzenpaar und Garden sind natürlich auch 
wieder mit dabei. 
Ich möchte mich von Herzen bei allen bedanken, die an der Gestaltung und Erstellung dieser Narrenzeitung 
mitgewirkt haben. Ohne euer Engagement und eure Kreativität wäre dies nicht möglich gewesen. Darüber 
hinaus bedanke ich mich bereits heute bei all meinen Elferratskolleginnen und Kollegen, allen Zünften und 
Vereinen und unserem Schultes! Ihr alle tragt dazu bei, dass sich Dietenheim wieder zu Ranzenburg ver-
wandelt und wir ein neues Fasnetskapitel schreiben. 
Lasst uns alle wieder gemeinsam die Tradition des friedlichen und närrischen Miteinanders hochleben und 
eine glückselige Fasnetszeit gestalten und genießen. 

Narro Ahoi
Euer Jocky

U
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Hört gut zu ihr Narren, jetzt wird’s spannend und fein, 
Hier kommt unser Prinz, der große Taekwondo-Meister, so soll es sein! 
Mit einem Kick und einem Schwung bringt er die Nacht zum Fall, 
Seine Stärke und sein Charme haben uns alle entfacht! 
An seiner Seite, die Prinzessin Ulli II, so strahlend und klug, 
Gemeinsam regieren sie das Fasnetsvolk im bunten Zug. 
Mit Freude und Lachen, das Herz voller Mut, 
Feiern wir zusammen, das tut uns allen gut! 
Lasst uns tanzen und feiern, die Narren sind bereit, 
Mit Prinz und Prinzessin in die närrische Zeit! 
Auf eine unvergessliche Fasnet, voller Spaß und Geschick, 
Mit unserem Prinzen, dem großen Taekwondo-Meister, 
da gibt’s kein Zurück!
Auch an unsere Hofnarren, die uns so sehr unterstützen ein 
dreifaches Narro ahoi. Vanessa, Sarah, Mandy und Bella.
Mit ihrem Herzen, Charme und Lustigkeit 
werden sie Ranzenburg mit Konfetti und Glitzer erfreuen.
Auf ein dreifach kräftiges 

Marmor,  Stein und Eisen bricht,
Aber die Liebe zur Fasnet nicht,
Schule und Ferien gehen vorbei
Aber Ranzenburg bleiben wir treu!

Unser Wiegenlied war schon „So lang beim alten Turme“,
eure Herzen erobern wir im Sturme.
Kinderprinzenpaar zu sein, war lange unser Traum,
nun ist´s endlich soweit, wir glauben es kaum.

Als Prinzessin und Prinz gehen wir nun durchs Land
Und werden Anna I. und Valentin der I. genannt.
Mit unseren Hofnarren haben wir richtig viel Spaß
Und geben gemeinsam ordentlich Gas.
Wir wollen euch bei den Bällen begrüßen 
und euch den Umzug mit Bonbons versüßen.

Das Gardemädchen Anna macht beim Tanz den Spagat,
steht trotzdem als Prinzessin für Euch parat.
Prinz Valentin trainiert hart beim Taekwondo
Als Prinz in der Fasnet ist er so richtig froh.

Als Narrensamen ob groß ob klein,
Stimmt in unser Schlagerlied mit ein:

Marmor, Stein und Eisen bricht,
Aber die Liebe zur Fasnet nicht,
Wir feiern die 5. Jahreszeit jedes Jahr neu
Darauf ein dreifaches  

Narro Ahoi

Narro Ahoi

R
oyaler Kassenschlager mit O

hr
wu

rm
 P

ot
en

tia
l



Alessia, Alisa, Annika, Antonia, Elena, Jana, Jana, Julia, Lara, Lea, Lena, Lilou, Mandy, Ottilia, Sarah. 
Trainerinnen: Daniela und Lisa-Marie

Wir nutzen gerne die Möglichkeit, uns mit unserem jährlichen Showtanz auf 
die Prinzengarde vorzubereiten. Derzeit umfasst unsere Tanzgruppe insgesamt 
15 Tänzerinnen. Unsere neue einstudierte Choreographie verspricht wieder ein 

aufregendes Spektakel zu werden. Wir haben fleißig trainiert, höllisch geschwitzt 
und auch die ein oder andere Blessur davongetragen. Aber jetzt freuen wir uns auf 
die kommende Kampagne. Unser besonderer Dank geht in diesem Jahr an unsere 

Trainerinnen Daniela Mick und Lisa-Marie Steck, die uns wieder ganz toll 
unterstützt und große Geduld bewiesen haben.

 Ihr seid die Besten! 

Next „Garde-Generation“ - Was wäre unser Verein ohne unsere beliebte Showtanzgruppe

SHOWTANZGRUPPE 2019
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Kindergarde 2025

10 Jahre Gardetanz:

Showtanzgruppe 2025 Prinzengarde 2025

Jugendgarde 2025
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Tia Litzinger, Franziska Seitz, Melissa Striebel
und Pia Wößner



Ranzenburg, 01.02.2025Aktuell

„Nimm die Beine in die Hand, mach die Augen zu und dann, 
tanz tanz tanz tanz tanz“, sangen bis zu Ihrer Auflösung im 
Februar 2024 nicht nur die drei Jungs der Berliner Party-
schlagerband „Die Zipfelbuben“. „Nimm die Beine in die 
Hand, mach die Augen zu und dann, tanz tanz tanz tanz 
tanz“, heißt es seit einiger Zeit auch schon wieder für die 
Ranzenburger Prinzengarde. Schon seit den Sommermona-
ten schwingen die jungen und junggebliebenen Damen wie-
der das Tanzbein um für Sie, liebe Närrinnen und Narren, zur 
anstehenden Fasnetskampagne wieder das Beste vom Bes-
ten auf die Bühne der Narrhalla zu zaubern. Doch wer mit 
einer zwar körperlich anstrengenden, aber doch irgendwie 
entspannt routinierten Saisonvorbereitung gerechnet hat, der 
hat die Rechnung ohne den Bundesverband für karnevalisti-
schen Tanzsport in Deutschland e.V. – kurz BkT – gemacht. 
Die pfiffigen Regelwächter des Bundesverbands lassen sich 
auch dort immer wieder neue Gemeinheiten einfallen und 
so wurde zur neuen Kampagne 2024/2025 auch im Garde-
tanzsport der allseits beliebte Videobeweis eingeführt. Zum 
Vorbild hat man sich dabei die bekannte Variante aus der 
Fußball-Bundesliga genommen, ob das eine gute Idee war, 
bleibt allerdings abzuwarten. Jedenfalls mussten, um den 
Vorgaben des BkT zu entsprechen, auch in der Narrhalla zu-
nächst die technischen und baulichen Voraussetzungen ge-
troffen werden. Um auch wirklich jeden Tanzschritt, jedes 
Rad und jeden Spagat auf die Richtigkeit seiner Ausführung 
überprüfen zu können, mussten im Bereich der Narrhalla-
bühne 56 Kamerasysteme installiert werden, die jeden Qua-
dratmillimeter Bühnenboden minutiös überwachen können. 
Zusätzlich konnte für närrische Großveranstaltungen, wie 
den Ranzenburger Hofball oder den Rosenmontagsball, der 
Ranzenburger Chefdrohnenfilmer Markus Behrendt mit sei-
ner Kameradrohne als zusätzliche Bildquelle verpflichtet 
werden. So sollen den Videoschiedsrichtern im Ranzenbur-
ger Keller für jede strittige Entscheidung mindestens zehn 
verschiedene Kameraeinstellungen zur Verfügung stehen, 
um auch wirklich korrekte Entscheidungen treffen zu kön-
nen. Apropos Ranzenburger Keller: Wie beim Fußball im 

Kölner Keller müssen natürlich auch die Videoschiedsrich-
ter in der Ranzenburger Narrhalla entsprechend unterge-
bracht werden. Direkt unter der Bühne, wo unterjährig nur 
die Tische untergebracht sind oder höchstens zur Theatersai-
son die Souffleuse ihren Platz findet, werden zukünftig die 
Tanz-Videoschiedsrichter in einer topmodernen Umgebung 
beheimatet sein. 

Neun großformatige Bildschirme und diverse Funkgeräte 
samt Headsets wurden für die Videoschiris angeschafft, um 
hier auf dem neuesten Stand der Technik zu sein. Darüber 
hinaus musste der Bereich unter der Bühne schallisoliert 
werden, um die empfindlichen Ohren der Videoschiedsrich-
ter vor den meist leichtfüßigen, aber doch auch manchmal 
trampelnden Ausführungen der Garden zu schützen. Zur 
Kampagne 2024/2025 wurden folgende Elferräte vom BkT 
geschult und werden fortan als Videoschiedsrichter einge-
setzt: Ehrenpräsident Uwe Bimek wird als Jugendschutzbe-
auftragter sein Hauptaugenmerk auf den stets korrekten Sitz 
der jeweiligen Spielkleidung legen. Ihm zur Seite steht mit 
Nadine Maucher eine sowohl passionierte als auch pensi-
onierte Gardetänzerin, die vor allem auf die korrekte Aus-
führung der Tanzfiguren achten wird. Dritter Videoschiri ist 
Vizepräsident Oli Rapp. Dieser hat zwar vom Tanzen nicht 
den Hauch einer Ahnung, kann aber aufgrund einer unlängst 
durchgeführten Knie-OP auch sonst nirgends sinnvoll einge-
setzt werden und wurde so in den Ranzenburger Keller ver-
bannt. Als Hauptschiedsrichterin auf dem Feld beziehungs-
weise auf der Bühne wird die langjährige Gardeleiterin Susi 
Bimek eingesetzt. Sie wird, ähnlich wie beim Tennis, am 
vorderen Bühnenrand auf einem Schiedsrichterstuhl positi-
oniert und so dauerhaft ein wachsames und strenges Auge 
über das Tanzgeschehen auf der Bühne haben. Bleibt zu hof-
fen, dass die Gardetänzerinnen gut vorbereitet sind und wir 
von Schiedsrichterin Susi nicht allzu oft das bekannte Hand-
zeichen sehen werden. Und jetzt bleibt unserer Redaktion 
nur noch zu sagen: „Tanz tanz tanz tanz tanz.“

Tanz tanz tanz tanz tanz.

Kamera bereit zun Tanzflächen-Tornado 





2023 Noch schöner sein           mit eurer GaBby

Tolle Nägel, glatte haut, gepflegte Füsse 

und hammer wimpern bekommt ihr bei mir!

www.nagel-gaby.de
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Die Kette der schlechten Nachrichten will einfach nicht abrei-
ßen.  Rund um Ranzenburgs Großbaustellen am Schulcampus 
häufen sich die Hiobsbotschaften. 
Im Mai des vergangenen Jahres durften die Kinder des Kinder-
gartens St. Josef endlich in den Neubau im Promenadeweg um-
ziehen. Doch das fröhliche Kinderlachen verebbte schon wenige 
Wochen später. Grund war, dass Eisen eben bricht und ein un-
dichtes Wasserrohr einen immensen Schaden verursachte. Nun 
hieß es erneut Kisten packen und zurück ins alte Gebäude in 
der Wainer Straße. Der neue Kindergarten, der nun eher einem 
Schwimmbad als einer Kindertagesstätte glich, wurde bis Re-
daktionsschluss noch fachmännisch getrocknet. 
Auch unsere viel genutzte Sporthalle wird aktuell umgebaut und 
bekommt ein modernes, neues Foyer. Doch unserer Redaktion 
wurde zugetragen, dass auch hier Wasser sich seine Wege bahnt, 
dieses Mal allerdings nicht aus dem Rohr, sondern vom Dach. 
Angeblich werden immer wieder Eimer aufgestellt. Teilweise 
werden diese sogar ins Sportprogramm eingebaut. So wissen die 
Sportler des TSV schon genau, wenn das Regenradar Nieder-
schlag anzeigt, dann ist Eimerslalom zum Aufwärmen angesagt.   
Teil drei des Ranzeburger Unglücksecks bildet die neugestal-
tete Bushaltestelle in der Pfarrer-Debler-Straße. Hier war aus 
den Radios der Baustellenfahrzeuge immer wieder der alte Gas-
senhauer „Marmor, Stein und Eisen bricht“ zu hören. Leider er-
sehnten sich die Arbeiter die Steine lange Zeit sehnlichst und als 
sie endlich ankamen, mussten sie enttäuscht feststellen, dass die 
falschen geliefert wurden! 

So viele Pleiten, Pech und Pannen, was ist da nur los? Im Rat-
haus herrscht große Verunsicherung. „Das kann doch nicht mit 
rechten Dingen zugehen!“ Diesen Satz hören wir bei unseren 
Recherchen immer wieder.  Um den ominösen Vorkommnissen 
auf den Grund zu gehen, wurde nun sogar die Soko Bermuda 
Dreieck gebildet.  Mitglieder sind eine Abordnung der Ranzen-
burger Hexen und der Krottalach Hexa. Beide Hexen sind der 
festen Ansicht, dass hier ein fauler Zauber, vermutlich aus Balz-
heim, im Spiel ist. Eva Lichtmess, neue Oberhexe, erklärte, dass 
mit vereinten Zauberkräften und dem ein oder andern Trank der 
Fluch gebannt werden könne. Wir drücken die Daumen! 

Marmor, Stein und Eisen bricht
Was ist los im Ranzenburger Bermudadreieck?

Bürgermeis
ter

s s
ch

lim
m

ste
r O

hrwurm

wir mehr erreichen.Zusammen können

Morgen

kann kommen.

Wir machen den Weg frei.
Für uns sind Sie nicht nur Kunde, 
sondern auch Nachbar. Im Sinne 
guter Nachbarschaft übernehmen 
wir Verantwortung und zeigen 
dies auch in unserem Alltag und 
unserer Arbeit. Wir sind für Sie da!



Ranzenburg, 01.02.2025Topthema

Ja, die lieben Baustellen in Deutschland. Die einen bauen 
mehr oder weniger erfolgreich Weltflughäfen, die anderen rie-
sige Bahnhöfe. Für Ranzenburg scheinen nun eben die Bau-
projekte der Kindergärten die neuen Endgegner zu sein. Der 
neue Garten des Kinderhauses St. Martin feierte im Herbst 
des vergangenen Jahres seine Eröffnung. Bis dahin war der 
Weg aber steinig. Naja, besser 
gesagt, eher matschig. 
Schaffa, schaffa, Häusle baua. 
Das alte Motto der Schwa-
ben ist bei den Kindern in 
den letzten Jahren der Devise 
„Schaffa, schaffa, im Matsch-
loch hausa“ gewichen. Es ist 
vom improvisierten Garten auf 
der nördlichen Freifläche in 
Richtung Turnhalle die Rede. 
Aus der Elternschaft war zu 
erfahren, dass die Kinder bis 
zuletzt noch mit Mützen un-
terschiedlicher Farben ausge-
stattet wurden. So waren sie 
einfach besser zu erkennen, 
wenn sie mal wieder alle bis 
zur Nasenspitze im Schlamm 
versanken. Der Kindergarten 
selbst machte derweil aus der 
Not eine Tugend. So war aus 
dem Leitungsteam des Kinder-
hauses zu vernehmen: „Wenn 
es mal mehr als zwei Tage lang 
geregnet hat, freuten wir uns 
immer sehr. Wir waren bundes-
weit der einzige Kindergarten, 
der seinen Kindern dann einen 
eigenen Naturteich im Garten 
bieten konnte“. Zuletzt freuten 
sich darüber übrigens auch alle hiesigen Naturschützer. Als 
Übergangsquartier beherbergte der improvisierte Garten dann 
eine beträchtliche Anzahl heimischer Ufervögel sowie Am-
phibien aller Gattungen. Für Kinder ist ein Garten ja nicht nur 

Spielstätte, sondern auch Erziehungsort. Unsere Kleinsten 
konnten in diesem Zusammenhang allerlei biologische und 
sachkundliche Beobachtungen machen. Welcher Kindergar-
ten hat schon einmal die Möglichkeit, seinen Sprösslingen 
das Paarungsverhalten des schwäbischen Wanderfroschs in 
einer Feldstudie im eigenen Garten näherzubringen? Eben!

All diese schönen Dinge sind jetzt mit der Eröffnung des neu-
en Gartens auf der Südseite leider nicht mehr möglich. Im 
Kinderhaus ist man aber kreativ, das gebietet schon alleine 
der erzieherische Beruf. Und so soll das Andenken an den 

Bella, bella, bella, frag nicht wie

Mein Kind wohl wieder aussieht morgen früh!

Bella, bella, bella, frag nicht wie!

Diesen Garten vergess ich nie!

Bella,  bella,  bella,    frag nicht wie…
Eine Hommage an den improvisierten Garten des Kinderhauses St. Martin

alten (improvisierten) Garten in Zu-
kunft musikalisch erhalten bleiben. 
Man werkelt an einer überarbeiteten 
Version des alten Schlager-Klassikers 
von Rudi Schuricke „Wenn bei Capri 
die rote Sonne im Meer versinkt“. Das 
Stück solle pünktlich zum Hofball als 
Download bei den Streamingdiensten 
verfügbar sein, eingesungen vom ge-
samten Erziehungsteam des Kinderhau-
ses höchstpersönlich. Das Narrenblatt 
wäre nun wohl kaum das Narrenblatt, 
wenn wir nicht auch schon exklusiv die 
ersten Textzeilen recherchiert hätten. 
Unter dem Titel „Wenn im St. Martin 
das Kind mit der roten Mütze im Matsch 
versinkt“, darf man sich zu folgenden Zei-
len noch lange an den tollen Garten des  
Kindergarten St. Martin erinnern:

Uraufführung am
 M

i, 26.02.25

Exklusiv im Kinderhaus St. M
artin



Ranzenburg, 01.02.2025Brisant

In Ranzenweiler, einem verträumten Dörfchen, das sonst nur für 
sein Kloster und den umtriebigen Heimatverein bekannt ist, hat 
sich im Februar 2024 ein wahrer Kriminalfall ereignet, der selbst 
dem Robin Hood die Pfeife ausgehen lassen würde. Es begab sich 
in einem düsteren, mysteriösen Waldstück, dem sogenannten Au-
wald, wo nicht der Wolf, sondern der TSV Ranzenweiler das Böse 
spielte.
Liebe Narren, stellt Euch vor: Anstatt 15 klappriger, altersschwa-
cher Bäume, die selbst die hartgesottensten Spechte verschmähen 
würden, fielen 150 stattliche Bäume den Sägen der Ranzenweiler 
Fussballer zum Opfer. Ein Missverständnis? Ein Rechenfehler? 
Oder doch ein finsterer Plan? Hier tritt die Ranzenburger Version 
von CSI auf den Plan – die Narrenzunft!
Durch die investigativen Recherchen unserer Redakteure, die in 
erster Linie aus den Verhören von drei Eichhörnchen, zwei Amseln 
und einem besonders redseligen Specht bestanden, kam heraus, 
dass die Ranzenweiler Gemeinde einen eigenen Narrenbaum für 
die anstehende Fasnetskampagne frühzeitig suchte. Der Skandal: 
Der Baum sollte größer und prächtiger sein, als der der Ranzenbur-
ger Hexen. 
Die Ranzenburger Narren waren fassungslos. Die untere Natur-
schutzbehörde im Landratsamt Neu-Ulm, die sonst nur für ihr Erb-
senzählen bekannt ist, musste sich nun mit dem Zählen von Baum-
stümpfen beschäftigen. Aber keine Sorge, die Geschichte hat auch 
ihre Helden. Die Naturschutzorganisation BUND, normalerweise 
beschäftigt mit dem Schutz von Feldhasen und Feldsalat, initiierte 
gemeinsam mit dem hiesigen Bauhof, der Armee des Bürgermeis-
ters, eine Rettungsaktion. Mit Entschlossenheit zogen sie los, um 
neue Narrensamen zu setzen und um dem Eschentrieb-Sterben ein 
Ende zu setzen.
Und was wurde aus dem TSV Ranzenweiler? Nach einer hitzigen 
Vorstandssitzung, in der mehr mit Laub gekegelt wurde als Argu-
mente ausgetauscht, beschloss der Verein, sich künftig dem Schutz 
des Auwaldes zu widmen. Ihr erstes Projekt? Ein Baumhaus für 
die Vorstandssitzungen, komplett mit Rutsche und Schaukel, um 
sicherzustellen, dass alle künftigen Entscheidungen auf dem höchs-
ten Niveau getroffen werden.
So endet unsere Geschichte von Narrenbäumen, Säge und Sühne. 
Ranzenweiler und Ranzenburg mögen wieder ruhig schlafen – bis 
zum nächsten Narrenbaumstellen.

Die große Baum Show von Ranzenweiler
Mein Freund der Baum

Mo & Di	 RuhetagMi	 16:00 - 22:00 UhrDo, Fr & Sa	 17:00 - 22:00 UhrSo	 10:00 - 14:30 Uhr     17:00 - 22:00 Uhr
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Eine närrische fünfte Jahreszeit wünscht

Euer Ranzenburger Blechbätscher!

Griechischer Wein
„Es war schon dunkel, als ein der Redaktion bestens bekannter 
Ranzenburger durch Vorstadtstraßen Richtung Hedl ging“, so 
oder so ähnlich könnte frei nach Udo Jürgens unsere nächste 
Ranzenburger Schlagergeschichte beginnen. Doch bevor er das 
bekannte Wirtshaus erreichte, war dort noch ein anderes Gebäu-
de, welches seine Aufmerksamkeit erregte, weil eben dort auch 
das Licht noch auf den Gehsteig schien, obwohl dort zu dieser 
Uhrzeit doch eigentlich schon gar kein Licht mehr brennen soll-
te. Der humorvolle Ladenbesitzer geht um diese Uhrzeit doch 
eigentlich selbst längst seiner Lieblingsbeschäftigung nach und 
genießt das ein oder andere Kaltgetränk in Ranzenburgs Gast-
stätten. Wer jetzt immer noch nicht weiß, von welchem Laden-
besitzer die Rede ist, dem hilft die Redaktion an dieser Stelle 
auf die Sprünge: Die Rede ist natürlich vom Ladenlokal des 
örtlichen Juweliers Rudi „Bäschde“ Brechenmacher. An die-
sem war nämlich nicht, wie sonst um diese Uhrzeit üblich, das 
Gitter an der Tür heruntergelassen, um vor ungebetenen Ein-
dringlingen zu schützen, sondern die Eingangstür stand unge-
wöhnlicherweise noch sperrangelweit offen. Das kam unserem 
aufmerksamen Ranzenburger zwar äußerst komisch vor, da er 
aber auch nicht so genau wusste, wie man sich in so einer Situ-
ation verhalten sollte, zog er sich zunächst einmal zur Beratung 
zur Hedl zurück. Nach kurzer Besprechung mit der Wirtin war 
allerdings gleich klar, dass man unbedingt nachschauen müsse, 
was da vor sich ging, schließlich könnte dem Bäschde ja auch 
etwas zugestoßen sein. Also schnell zurück zum Uhrenladen 
und Nachschauen, was dort los war. Das nach wie vor geöffnete 
Rolltor zum Anlass nehmend, nahm man sofort die Klinke der 
Ladentür in die Hand und siehe da, die Tür war nicht verschlos-
sen und schwang sofort auf. Vom Ladenbesitzer war allerdings 
weit und breit keine Spur. Gleichzeitig machte aber die ausge-
löste Alarmanlage lautstark die umliegenden Anwohner auf die 
geöffnete Ladentür aufmerksam, die dann, schaulustig wie die 
Ranzenburger nun mal so sind, zuhauf aus Ihren Löchern ström-
ten und Position vor dem örtlichen Juweliersladen bezogen. Die 
Alarmanlage machte aber nicht nur einen Höllenlärm, sondern 
alarmierte auch den Bäschde auf seinem Handy. Dieser saß, 
wie nicht anders zu erwarten war, in einer Ranzenburger 
Gaststätte. Er ließ seinen griechischen Wein im Gia 
Mas allerdings sofort stehen und eilte zum Laden-
geschäft. Dort angekommen erkannte der gewief-
te Geschäftsmann natürlich augenblicklich, dass 
zum Glück nicht tatsächlich ein Einbrecher in 
sein Geschäft eindringen wollte, sondern die 
um ihn besorgten Ranzenburger Bürger parat 
standen und auf ihn warteten. Das nutzte der 

Bäschde sofort und gab dem wartenden Publikum erstmal einen 
seiner immer vorhandenen Witze zum Besten: 
Ein katholischer Pfarrer, ein protestantischer Priester und ein 
jüdischer Rabbi wollen herausfinden, wer von Ihnen der beste 
Seelsorger ist. Alle drei gehen in den Wald, suchen einen Bären 
und versuchen ihn zu bekehren. Danach treffen sie sich wieder. 
Der katholische Priester fängt an: „Als ich den Bären gefunden 
hatte, las ich ihm aus dem Katechismus vor und besprengte ihn 
mit Weihwasser. Nächste Woche feiert er Heilige Erstkommu-
nion.“ „Ich fand einen Bären am Fluss“, sagt der evangelische 
Pfarrer, „und predigte ihm Gottes Wort. Der Bär war so fas-
ziniert, dass er in die Taufe einwilligte.“ Die beiden schauen 
hinunter auf den Rabbi, der mit einem Ganzkörpergips auf ei-
ner Bahre liegt. „Im Nachhinein betrachtet“, sagt der, „hätte ich 
vielleicht nicht mit der Beschneidung anfangen sollen.“
Die Zuhörer lachten und der Bäschde lachte natürlich noch viel 
lauter als sein Publikum. Und die Tür zu seinem Laden, tja die 
hatte er einfach vergessen abzuschließen, als er zum örtlichen 
Griechen aufgebrochen ist. Da sind wir doch froh, dass der ge-
meine Ranzenburger ein sehr aufmerksamer Zeitgenosse ist. 
Aber so ist das nun mal – Tür an Tür mit Rudi.

ODER TÜR AN TÜR MIT RUDI
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Ja!WARUM HAST DU NICHT        GESAGT?
„Es ist ein wunderschöner, warmer Sommerabend. Auf dem 
Ranzenburger Marktplatz herrscht reges Treiben. Fröhliche 
Blasmusik, glückliche Menschen, das ein oder andere Bier. Es 
ist wieder Florianshock in Ranzenburg!“
… so oder so ähnlich hätte ein Artikel über den Sommerabend 
im Juli 2024 beginnen können. Aber nein, die Narrenblattredak-
tion distanziert sich von jeglichen Fake News und berichtet nur 
über absolut wahre Begebenheiten. Deshalb nochmal von vorne:
„Es ist ein wunderschöner, warmer Sommerabend. Auf dem 
Ranzenburger Marktplatz herrscht: Gespenstische Stille. Von 
weitem hört man Ventilatoren brummen, fröhliches Kinderla-
chen und Poolgeplätscher angesichts der sommerlichen Tem-
peraturen. Aber auf dem Marktplatz ist niemand zu sehen. Ein 
großes „ABGESAGT“ überzieht die Plakate zum für diesen Tag 
geplanten Florianshock.“
Lasst uns auf die Berichterstattung zu einem weiteren Highlight 
in Ranzenburgs Jahresveranstaltungskalender schauen:
„Es ist der 17. August 2024. Ein wunderschöner, warmer Som-
merabend. Auf dem Ranzenburger Marktplatz herrscht: Trau-
rigkeit und Fassungslosigkeit. Ein großes „ABGESAGT“ über-
zieht die Plakate zur für diesen Tag geplanten Altstadthockete.“
Das Ranzenburger Volk klagt diesen Missstand an. Hätte man 
doch vor über 1000 Jahren ein „Recht auf ganzjährige, regelmä-
ßige Feste“ festgehalten, dem sich alle hiesigen gemeinnützigen 
Vereine verpflichtet hätten. Manch einer kann die Absagen, trotz 
Wärme und Sonnenschein, nicht nachvollziehen. „WARUM 
HABT IHR NICHT JA GESAGT?“ fragt sich der Großteil der 
Bevölkerung, angesichts der meist trotzdem sommerlichen Wet-
terbedingungen am verpassten Veranstaltungstag.
Für einige Mitglieder der Ranzenburger Gesellschaft geht das 

„NEIN“ zur Altstadthockete schlichtweg zu weit. Ein Betroffe-
ner berichtet: „Seit dem Vatertagsfest wird uns jede Geselligkeit 
und jede Maß verwehrt. Kein Gartenfest, kein Florianshock, und 
jetzt auch noch die Altstadthockete. Wir können doch nicht ein-
fach akzeptieren, dass wieder ein Fest dem vorschnellen Absa-
gewahn zum Opfer fällt.“ Deshalb veranstaltet eine unbeugsame 
Gruppe von Feierwütigen eine eigene, kleine Version des Fests.
Die eigentlichen Veranstalter zeigen sich durchaus beeindruckt 
von diesem Konzept. Seien Personalbedarf, finanzielles Risiko 
und Aufwand dabei um ein Vielfaches geringer. Der Narren-
blattredaktion wurde zugespielt, dass es nächstes Jahr alle Feste 
der Feuer- und Bürgerwehr nur noch im Kleinformat gibt. Das 
Auswahlverfahren für die vereinzelten Plätze wird demnach 
derzeit erarbeitet.
Ein höchstrangiges Mitglied der RNZ, das sich keine Feinde 
machen und deshalb seinen Namen nicht hier lesen möchte, 
verrät: „Wir hatten durchaus auch die Diskussion, ob wir uns 
an die anderen Vereine anpassen sollten und unsere Veranstal-
tungen ebenfalls nur noch durchziehen, wenn der Wetterbericht 
mindestens 30 Grad mit strahlendem Sonnenschein ankündigt. 
Somit könnten wir dem Titel „Faule Rotkittel“ gerecht werden, 
mit dem böse Zungen uns schon seit jeher beschimpfen.
Aber ich freue mich zu verkünden: Auch falls die „faulen Blau-
kittel“ der hiesigen Wehren das jahrtausendalte Recht auf Feste 
weiterhin brechen und das närrische Volk auf dem Trockenen 
sitzen lassen – die RNZ ist für euch da! Wir versprechen euch: 
Alle RNZ-Veranstaltungen, inklusive dem Umzug am Fasnets-
sonntag, finden weiterhin wetterunabhängig und auch bei Mi-
nusgraden statt!

MEIN               SCHLÄGT PARKEN
Ranzenburg, 01.02.2025Kurz notiert

Bag
gern bis zum Beat

Nach mehrtägiger Planung und einer verkürzten Bauzeit steht 
seit dem 30.01.2025 an der Ecke Promenadenweg/Lindenstraße 
ein 19-stöckiges Parkhaus zur Verfügung. Doch nicht nur das: 
auch für Tiefgaragenstellplätze ist auf den 11 unterirdischen 
Parkdecks gesorgt. „Ich habe es ja schon immer gesagt, dass wir 
sowas brauchen“, sagte Stadtrat Gerhard Herz. Um die Finan-
zierung des Gebäudes sicherzustellen, hat die Stadt in der obers-
ten Etage eine Rooftop-Bar eingebaut, die mit einem perfekten 
Blick über die Dietenheimer Skyline zu einem Drink einlädt. 
„Um für alle Generationen etwas zu bieten, wird auf meinen 
Wunsch auch ein Rave-Club mit DJ Timbi im Untergeschoss 
einziehen“, sagte Bauamtsleiter Merk. Das Parkzentrum wird 
aus Dankbarkeit an seinen Erschaffer, den Namen „Gerhard-
Herz-Gedächtnisparkhaus“ kurz „GHPH“ tragen. Parkgebühren 

sind Verhandlungssache und werden von Parkwächter und Eh-
renpräsident Uwe B. (Polizeibeamter a.D.) persönlich kassiert, 
bis eine automatisierte Lösung zur Verfügung steht. „Nach mei-
nem Motto: mach mer jetzt mol n Knopf na, musste es jetzt end-
lich passieren“, so Herz. Zur Eröffnung werde er dann auch eine 
Rede halten. Um die Zufahrt auch für LKW zu ermöglichen, 
wurde in der Pfarrer-Debler-Straße extra eine neue Abbiegespur 
für LKW eingerichtet. „Seit der freistehende Stromschaltkasten 
versetzt wurde, ist sie auch breit genug, dass zwei LKW anei-
nander vorbeifahren können - des isch a saubra Sach“, so Herz 
weiter.
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Offizieller Ranzenburger Wahlzettel 

Bitte nur eine Stimme vergeben! Kreuze sorgfältig, 

aber nicht zu nüchtern!1976 gelang Sandra Mo & Jan Gregor mit ihrem Titel „Hätt ich 
nochmal die Wahl“ der musikalische Durchbruch in der DDR. 
Knapp 50 Jahre später haben die Narren die Wahl. Aufgrund des 
vorzeitigen Ampel-Aus kommt es am 23. Februar, also mitten in 
der diesjährigen Fasnetskampagne, zu einer vorgezogenen Neu-
wahl zum 21. Deutschen Bundestag. Aber wer sich jetzt gerade 
noch den 23. Februar im Kalender markieren wollte, wird feststel-
len, dass es dort schon einen Eintrag gibt. Gleichzeitig zur Wahl 
findet nämlich der Faschingsumzug in Altenstadt statt. Damit 
das bei echten Narren nicht zu einem wahren Interessenskonflikt 
führt, hat man sich in Altenstadt lange beraten und schlussendlich 
zu einer praktikablen Lösung gefunden. Entlang des Umzugswe-
ges wird im Bereich des Rathauses ein Zelt errichtet, welches die 
Umzugsstrecke in der kompletten Breite abdeckt. Durch dieses 
eigens errichtete Wahllokal werden sämtliche Umzugsteilnehmer 
geschleust und zur Stimmenabgabe aufgefordert. Damit hiervon 
nicht nur einheimische Narren profitieren können, werden auch 
Wahlhelfer aus den umliegenden Gemeinden vor Ort sein und die 
Stimmen entgegennehmen. Hierfür hat man sich bei den Kirchen 
extra sämtliche Klingelbeutel ausgeliehen und zu mobilen Wahl-
urnen umfunktioniert. Vor und nach dem Umzug steht das mobile 
Wahllokal natürlich auch sämtlichen Zuschauern zur Verfügung. 
Und während hierfür in Altenstadt die Vorbereitungen auf Hoch-
touren laufen, werden andernorts die Spitzenkandidaten für die 
Wahl benannt. Als aussichtsreichste Wahlhoffnung gelten dabei 
die Kandidaten aus Köln und natürlich die beiden Vertreter aus 
dem beschaulichen Ranzenburg. Köln schickt mit Prinz René I., 
Bauer Michael und Jungfrau Marlis ein sogenanntes Dreigestirn 
ins Rennen. Spitzenkandidat ist dabei sicherlich der Prinz. Bauer 
Michael schielt vermutlich hauptsächlich aufs Landwirtschafts-

ministerium. Mit Jungfrau Malis versucht man hier wohl die Frau-
enquote zu erfüllen und hat es aufs BMFSFJ – das Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend – abgesehen. 
Geheime Quellen haben unserer Redaktion jedoch zugetragen, 
dass man sich in Köln mit einem faulen Trick versucht die Frau-
enquote zu erschleichen, solle Marlis doch in Wahrheit Hendrik 
heißen. Skandalös! Weit von einem Skandal entfernt sind jedoch 
die Spitzenkandidaten aus Ranzenburg. Mit Prinzessin Ulli II. und 
Prinz Olli II. geht man hier mit einer gleichberechtigten Doppel-
spitze an den Start und hat nach dem Prinzenamt nun auch beste 
Chancen auf’s Kanzleramt. Mit Prinz Olli II., der sich regelmäßig 
auch vor 60 Kindern und Jugendlichen Gehör verschaffen muss, 
schickt man einen sehr durchsetzungsstarken Spitzenkandidaten 
ins Rennen, der es sicherlich auch im Bundestag schaffen wird, 
für die nötige Ruhe und Disziplin zu sorgen. Prinzessin Ulli II. 
unterstützt ihren Oli dabei in allen Belangen und plant gemeinsam 
mit Ihren beiden Töchtern neben der Deko für die TSV-Bälle in-
zwischen auch schon die neue Einrichtung im Bundeskanzleramt. 
Doch egal ob sich am Ende die Kandidaten aus Köln oder Ran-
zenburg durchsetzen werden, in beiden Fällen ist damit zu rech-
nen, dass diese bereits 
am Aschermittwoch ihr 
Amt niederlegen wer-
den und es zu weiteren 
Neuwahlen kommen 
wird. Daher liebe När-
rinnen und Narren, geht 
wählen, damit unsere 
Fasnet auch in Zukunft 
so schön vielfältig und 
bunt bleibt, wie sie es 
heute ist, und nicht in 
einem hässlichen braun 
endet. 
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Du hast nochmal

DIE   WAHL
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Computerliebe
Wie a KI versucht, unsere schwäbische Fasnet zu verstehaIn der neuen Welt von Bits und Bytes gibt’s jetzt doch tatsächlich digitale „Hirne“, die meinen, sie könnten 
schwätza wie wir! Da sitzt man also am PC, fragt so ein Programm was über Fasnet, und was kommt dabei 
raus? Ein wildes Gemisch aus „Narro Ahoi“, „gschwollene Reden“ und irgendwas mit Schunkel-Soundtrack 
vom letzten Mallorca-Urlaub! 
Da hat der Jocky, unser umtriebiger Elferrats-Präsident, gedacht, er testet mal die sagenumwobene „KI“, dieses 
„Gschwätz-Jipiti“. Nach zwei Versuchen, wo das Teil erstmal wissen wollte, ob „Fasnet“ was zum Essen sei 
oder ein Tanz eines indigenen Südseeinsel-Volkes, war der Jocky kurz davor, sein Bier über die Tastatur zu 
kippen – als Opfer an die Technikwelt, sozusagen. Die KI fängt dann plötzlich an zu sinnieren: „Fasnet, das ist doch wie Karneval, oder?“ „Ganz gwieß id“ legt dr 
Jocky los: „Des isch id des Gleiche, du metallener Vollpfosten!“. Aber die KI lässt sich net beirren und erklärt 
mit dem Wissen aus 5,8 Millionen Internet-Artikeln, dass Fasnet tatsächlich vom Wort „Fastnacht“ stammt – 
was wir Schwoba aber seit dem 11. Jahrhundert bereits wissen. Im nächsten Versuch fordert dr Jocky die KI dazu auf, „kreative Kostüme“ zu überlegen – was bringt se als Vor-
schlag? „Verkleide dich als Astronaut und lass es krachen!“ Joa, eher weniger inspirierend. Dann der Vorschlag: 
„Komm doch als Influencer auf Rollschuhen!“ Da hat der Elferratspräsident beschlossen, der KI erstmal a echte 
schwäbische Standpauke zu verpassa. Ergebnis? „Verbindung verloren.“Nach einigen weiteren Versuchen, bei denen die KI allen Ernstes wollte, dass die Guggenmusiker „Shakira“ 
spielen, hat Jocky dem Ding schlussendlich eine finale Frage gestellt, die uns alle tief bewegt: „Was isch denn 
des wahre Geheimnis von Fasnet, du Blechbix?“ Gschwätz-Jipiti hat keine Antwort gefunden. Tja, sowas lernt 
halt kein Rechner, so sehr der auch funkelt und blitzt – s’Herz von unserer Fasnet bleibt für ihn ein Rätsel! 
Fazit:
Am Ende bleibt halt Alles beim Alten: Die KI kann zwar „Narro Ahoi“ nachplappern, aber wenn’s um echte 
Werte schwäbischer Fasnet im Generellen oder um die Ranzenburger Fasnet im Speziellen geht, überlässt ma 
des dann doch lieber uns, der Ranzenburger Narrenzunft!
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Bits und Bytes auf Vinyl gebrannt!



Ranzenburg, 01.02.2025Brisant

Was dem Münchner sein Oktoberfest, das ist den ranzenbur-
gischen Narren ihr Narrenmarsch. Es ist Heimatlied, Natio-
nalhymne und unantastbares Kulturgut zugleich. Nicht um-
sonst wird selbst der allerkleinste Narrensamen bereits früh in 
den elterlichen Hochburgen der Narretei und den närrischen 
Kindergärten mit den Textzeilen des Ranzenburger Gassen-
hauers geimpft. Umso unglaublicher die Vorwürfe, welche 
die Redaktion des Narrenblatts im vergangenen Sommer re-
cherchiert hat. Gerade die ebenso traditionsverbundene Stadt 
München spielt dabei eine gewichtige Rolle. Von einem un-
geheuerlichen, ja geradezu dämonischen Plagiatsvorwurf ist 
die Rede.     
Aber alles der Reihe nach erklärt. Wer sich in der bayerischen 
Landeshauptstadt vom Marienplatz aus in südliche Richtung 
begibt, der gelangt schnell zu einem unscheinbaren Platz an 
dem ein den Münchnern wohl bekanntes Wahrzeichen steht. 
Der Kirchturm St. Peter. Und gerade hier beginnt nun die 
ganze Geschichte. Denn genau vor dieser Kirche, am Peters-
platz, war im Sommer ein waschechter Ranzenburger Narr 
unterwegs. Diesem wurde dort ein wohl bekannter Liedtext 
zugetragen. Alt soll er sein, dieser Text. Und den Münchnern 
ein Heiligtum. Sogar eine Art „Stadthymne“ der Münchner. 
Ja, heilig‘s Blechle, ein riesengroßer Schwindel ist das, dach-
te sich der Narr. Alles nur geklaut! Das Liedle gehört doch 
nach Ranzenburg. Der Narr kehrte tags darauf zurück ins 
Illertal und berichtete empört über seinen Fund. Der hiesi-
ge Aufschrei war, wie der Münchner sagen würde, pfundig. 
Hundsmäßige Sauerei, monumentaler Ideenraub, eine him-
melschreiende Dreistigkeit. Ja ham denn d’Münchner Welt-
städter koane eigenen Ideen? Miaßen‘s jetzt scho im kloanen 
Ranzenburg wildern? Kurzum: Die Ranzenburger National-
hymne wird in München ganz dreist als eigene Kreation einer 
Stadthymne vermarktet. Sogar einen eigenen YouTube- und 
Wikipedia-Eintrag hat der Text in München erhalten. Die 
Redaktion des Narrenblatts findet: Schleicht’s eich, liebe 
Münchner. So demma net! Ihr habt doch das Oktoberfest, den 
Olympiapark, das Deutsche Museum und den herrlichsten al-
ler herrlichen Fußballvereine (die Rede ist natürlich von den 
60er Löwen). Ist das nicht genug der eigenen Kultur? Finger 
weg von unserem Heimatlied! Der Narrenmarsch bleibt Ran-
zenburger! Punkt!
Der geneigte Leser fragt sich jetzt zurecht: Welch Ungeheu-
erlichkeit! Aber von welchem Liedtext ist denn eigentlich ge-

nau die Rede? Wir lassen uns natürlich nicht lumpen und stel-
len Ihnen hiermit den Text der Münchner „Originalfassung“ 
sowie einen Link auf die YouTube-Version von „So lang der 
Alte Peter“ zur Verfügung. Bilden Sie sich selbst eine Mei-
nung. Ist das nicht eine ganz billige Kopie unseres schönen 
Narrenlieds?

Eine explizite Anmerkung der Redaktion, sollten sich Münch-
ner unter unserer Leserschaft befinden: Das Ranzenburger 
Narrenblatt bereitet seit Jahrzehnten lokale gesellschaftliche 
und politische Themen satirisch auf. Bitte bringt uns morgen 
nicht gleich in die BILD. Mitnichten wollen wir euer Wahrzei-
chen denunzieren. Es ist nur Spaß!

Alles nur geklaut?
Wieder einmal große Aufregung um unser Ranzenburger Heimatlied

 Solang der alte Peter

am Petersbergerl steht,

solang die grüne Isar

durchs Münchner Stadterl geht.

Solang da drunt am Platzl

noch steht das Hofbräuhaus,

so lang stirbt die Gemütlichkeit

beim Münchner niemals aus,

so lang stirbt die Gemütlichkeit

beim Münchner niemals aus

Skandalträchtigste Scheibe des Jahres



EIN BISSCHEN SPASS MUSS SEIN
Leitads dia fünfte Jahreszeit ei,

no muss a Narr guad vorbereitet sei.

Als erschdes holt´r vom Keller dia Fasnetskischda,
mei do wollt´r au scho lang mol mischda.

Aber do drfir hod´r jetzt koi Zeit,
schließlich isch dia Fasnet nemme weit.

Mol gugga was se des Johr fir a Motto hand.
Egal. A gscheidr Narr hot fir allz a Gwand.

Ob Cowboy, Pirat oder Schlagermaus,
zur Not kommt halt äba dia Nähmasche raus.

Dann keit´r allz en d´Wäschmasche nei,
und oiba miassad doch no dia Perücka sei.

Oder hau i dia en dr Narrhalla vergessa?
Do isch doch zum Schluss no dia Hex draufgsessa.

Manchmol brengt´rs halt nemme ganz zema,
des isch abr koi Grund um sich zum schema.

No gibt’s no dia oine, wer soll des verstau?
Dia wellad oms verrecka id auf d´Fasnet gau.

Dia drialad dann dahoim vor sich na,
ond lassad om achte da Rollada ra.

Na guggad dr Narr was no em Kiahlschrank isch,
was kommt eigentlich en dr Fasnet auf da Disch?

Fett muaß sei ond schnell sodds gau,
er will ja a gscheida Onterlag hau.

Hod dr Narr zum Kocha koi Zeit,
no isch dr nächschde Kebab id weit.

Oder er lodd allz liega ond stau,
na ka er emmer no zum Joas gau.

Dann gohts los, dr Narr hod a mords Freid,
weils d´Fasnet halt bloß oimol em Johr geit.

Er danzt auf am Disch und genießt da Konfettiräga,
was kets fir an Narr au scheaneres gäba?

Duad au dr Kopf dr´noch oft schea wäa,
dann denkt´r sich trotzdem: schea isch´s gwäa.

Fir dia Fäll geits dann a Kopfwehtablett,
weil en dr Fasnet sieht dr Narr selta a Bett.

Am Gompiga zieht´r dann durch dia Gassa.
Jo koi Witschaft ond koi Zelt auslassa.

Fasnetssonntag isch dann fir jeden Narr Pflicht,
ob Kopfweh, Rheuma oder gar Gicht.

Am Omzug isch a Narr top fit,
dia oine guggad zua, de andre laufad mit.

Doch dann isch s´Ende nemme weit,
no isch se wieder vorbei dia Fasnetszeit.

Am Kehraus heilad´r dann Rotz und Butza,
doch wird am dia Blärerei nix nutza.

Oimol isch se äba rom, dia närrische Zeit,
no muaß´r wieder hoim zu de normale Leit.

WIR WÜNSCHEN ALLEN

Närrinnen & Narren
A LUSCHDIGA FASNET!

info@ehrle.de
www.ehrle.com

+49 7303 1600-0
Industriestraße 3 

D-89165 Dietenheim

Mit Herz und W
itz, so wunderbar, Fasnet soll sein das ganze Jahr!
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Dabei sein m
acht glücklich





Zu den Veranstaltungen laden wir alle Mitglieder

 und Fasnetsbegeisterten recht herzlich ein. 

Die Ranzenburger Narrenzunft e.V. 

und alle veranstaltenden Vereine freuen 
sich über Euer Kommen!

Sa, 	 01.02.25, 20.01 Uhr	 Hofball, Motto: Aber bitte mit Schlager!

		  Narrhalla („Jukebox“) 

Sa, 	 08.02.25, 19.00 Uhr	 „Schüttel Dein Ranza“ Narrhalla

Fr, 	 21.02.25, 19.30 Uhr	 Pfarrfasnet, Don-Bosco-Heim

Sa, 	 22.02.25, 14.01 Uhr	 Kinderball, Narrhalla

So, 	 23.02.25, 10.31 Uhr	 Frühschoppen der RNZ, Narrhalla 

Do,  	27.02.25, 09.59 Uhr	 Schulhaussturm 

Do,  	27.02.25, 18.18 Uhr	 Fasnetausgraben mit Rathaussturm 

Fr,   	28.02.25, 20.01 Uhr	 1. TSV-Ball, Narrhalla („DJ Lollo“)

Sa,  	01.03.25, 20.01 Uhr	 2. TSV-Ball, Narrhalla („Jukebox“)

So, 	 02.03.25, 09.31 Uhr	 Fasnetmesse, St.-Martinus-Kirche 

So, 	 02.03.25, 14.01 Uhr	 Großer Fasnetumzug mit anschließender 				  

		  Party in der Narrhalla 

Mo,	 03.03.25, 20.01 Uhr	 Rosenmontagsball in der Narrhalla 

		  (DJ Sascha von  „Illertal Events“)

Di, 	 04.03.25, 19.31 Uhr	 Kehraus mit Hexenverbrennung, Sportheim

So lang beim alten Turme
das alte Rathaus steht,

so lang trotz manchem Sturme
alt Ranzenburg noch lebt.
So lang nach alten Maßen
wir Fasnacht feiern keck,

freut uns auf unseren Straßen
der wunderschöne Dreck.

Narro ahoi, ahoi, ahoi.

So lang die alte Garde
noch fest steht beim Gewehr,

so lang die alten Häuser
noch stehen auf dem Meer,

so lang die alte Jller
durchs schöne Tal noch braust
stirbt auch in Ranzenburgen

die Fasenacht nicht aus.
Narro ahoi, ahoi, ahoi.
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Der Wunsch 

vom Haus der bleibt kein Traum

mit uns kannst Dir schaffen einen eigenen Raum.

Ob Neubau, Umbau, Estrich oder Garten

diese Projekte können wir gemeinsam starten.

Allen Närrinnen und Narren 
einen lustigen Fasching!

NARRO AHOI!



2024 Prinz Manu II. und Prinzessin Anete I.
2023 Prinz Conne I. und Prinzessin Alicia I.
2022 Fasnet ausgefallen (Corona Pandemie)
2021 Fasnet ausgefallen (Corona Pandemie)
2020 Prinz Manu I. und Prinzessin Yasmin I.
2019 Prinz Mitch I. und Prinzessin Dani I.
2018 Prinz Sebastian II. und Prinzessin Lisa I.
2017 Prinz Manne II. und Prinzessin Melanie III.  
2016 Prinz Daniel I. und Prinzessin Vanessa I.
2015 Prinz Oli I. und Prinzessin Caro I. 
2014 Prinz Fabian I. und Prinzessin Sonja I.
2013 Prinz Hary I. und Prinzessin Mona I. 
2012 Prinz Sebastian I. und Prinzessin Julia II.
2011 Prinz Martin I. und Prinzessin Melanie II. 
2010 Prinz Flo I. und Prinzessin Julia I. 
2009 Prinz Uwe II. und Prinzessin Nadine I. 
2008 Prinz René I. und Prinzessin Melanie I. 
2007 Prinz Andreas I. und Prinzessin Linda I.
2006 Prinz Ede I. und Prinzessin Steffi I. 
2005 Prinz Christoph II. und Prinzessin Anja I. 
2004 Prinz Bernd I. und Prinzessin Nicole I. 
2003 Prinz Ortwin I. und Prinzessin Christine I. 
2002 Prinz Beppo I. und Prinzessin Ela I. 
2001 Prinz Hendrik I. und Prinzessin Sandra II.
2000 Prinz Christoph I. und Prinzessin Klara I. 
1999 Prinz Erwin II. und Prinzessin Michaela I. 
1998 Prinz Willy I. und Prinzessin Inge I. 
1997 Prinz Molla I. und Prinzessin Sandra I. 
1996 Prinz Werner I. und Prinzessin Karin I. 
1995 Prinz Jocky I. und Prinzessin Tanja I. 
1994 Prinz Axel I. und Prinzessin Ulli I. 
1993 Prinz Dieter II. und Prinzessin Anita I. 
1992 Prinz Uwe I. und Prinzessin Susi I.
1991 Fasnet ausgefallen (Golfkrieg)
1990 Prinz Franz III. und Prinzessin Brigitte I. 
1989 Prinz Adolf I. und Prinzessin Magda I. 
1988 Prinz Lothar I. und Prinzessin Hildegard III. 
1987 Prinz Gerhard IV. und Prinzessin Uschi II.
1986 Prinz Horst I. und Prinzessin Bruni I. 
1985 Prinz Rudi I. und Prinzessin Birgit I. 
1984 Prinz Herbert II. und Prinzessin Elfi I.
1983 Prinz Michael I. und Prinzessin Gabi I.
1982 Prinz Johann I und Prinzessin Bärbel I.
1981 Prinz Gerhard III. und Prinzessin Sigrid II.
1980 Prinz Hans III. und Prinzessin Hilde II.
1979 Prinz Sepp IV. und Prinzessin Ulla I.
1978 Prinz Hans II. und Prinzessin Roswitha II.
1977 Prinz Gerhard II. und Prinzessin Carola I.
1976 Prinz Peter I. und Prinzessin Jutta I.
1975 Prinz Max II. und Prinzessin Gerlinde I.
1974 Prinz Bene I. und Prinzessin Sigi I.
1973 Prinz Rolf II. und Prinzessin Doris II.
1972 Prinz Franz II. und Prinzessin Helga I.
1971 Prinz Max I. und Prinzessin Roswitha I.
1970 Prinz Gerhard I. und Prinzessin Gertrud I.
1969 Prinz Alfred II. und Prinzessin Rosi II.
1968 Prinz Manfred I. und Prinzessin Doris I.
1967 Prinz Rolf I. und Prinzessin Lilo I.
1966 Prinz Herbert I. und Prinzessin Uschi I.
1965 Prinz Karl I. und Prinzessin Marlies I.
1964 Prinz Dieter I. und Prinzessin Margot I.
1958 Prinz Heinz-Dieter I. und Prinzessin Elfriede I.  
1957 Prinz Franz I. und Prinzessin Anni I.
1956 Prinz Hans I. und Prinzessin Anneliese I.
1955 Prinz Josef III. und Prinzessin Rosemarie I.
1954 Prinz Josef II. und Prinzessin Hildegard I.
1952 Prinz Erwin I. und Prinzessin Gerda I.
1951 Prinz Alfred I.
1950 Prinz Josef I. und Prinzessin Frieda I. 
1937 Prinz Xaver I. und Prinzessin Resel I. 
1935 Prinz Sepp I. 

2024 Nora und Franzi
Hofn. Annalena,Tino, Marie
2023 Frida und Jonas
Hofn. Vincent, Johannes und Moritz
2020 Leni und Till
Hofn. Marie und Moritz
2019 Luna und Fabian
Hofn. Leni, Felix, Norik, Mario
2018 Emil und Franziska
Hofn. Tia, Annabella, Jonas und Frida
2017 Sebastian und Hannah 
Hofn. Carolin, Jonas und Silas
2016 Jonathan und Lea 
Hofn. Emil und Lina 
2015 Maximilian und Nina 
Hofn. Julian und Emilia
2014 Manuel und Elena 
Hofn. Ben und Jana
2013 Julian und Mandy 
Hofn. Ben und Antonia
2012 Jakob und Alexandra 
Hofn. Jana, Christian und Nicolas
2011 Samuel und Alisa 
Hofn. Johannes, Lukas und Melissa
2010 Matthias und Theresa
Hofn. Johannes und Miriam
2009 Tobias und Mandy 
Hofn. Yannick und Vivian
2008 Jan und Luisa
Hofn. Patrick und Elisabeth
2007 Manuel und Selina
Hofn. Lukas und Simon
2006 Tim und Sarah
Hofn. Fabian und Daniel
2005 Fabian und Melanie
Hofn. Marco und Vanessa
2004 Stephan und Lisa
Hofn. Felix und Dominik 
2003 Kevin und Franzi
Hofn. Steffen, Tim, Fabian und Jessica
2002 Daniel und Daniela
Hofn. Nadine und Reiner
2001 Julian und Lisa
Hofn. Jenny und Manuel
2000 Rainer und Stephanie
Hofn. Andreas, Michael und Johannes
1999 Emanuel und Sonja
Hofn. Philipp und Fabian
1998 Julian und Denise
Hofn. Sascha und Thomas
1997 Martin und Sabrina
Hofn. Johannes und Simone
1996 Alexander und Yasmin
Hofn. Britta und Michael
1995 Cinar und Leticia Elisa
1994 Nicolas und Julia
Hofn. Markus und Julian
1993 Martin und Jessica
Hofn. Yasmin und Tobias
1992 Marcel und Anja
Hofn. Vanessa und Andreas
1990 Tobias und Carolin
Hofn. Michael und Nicole
1989 Jochen und Sylvia
Hofn. Philip
1987 Martin und Yvonne
Hofn. Carsten, Andreas und Vanessa 
1986 Axel und Christine
1985 Horst-Peter und Yasmin

Proklamation
Seid gegrüßt, mein liebes närrisches Volk!

Kraft meiner neu gewonnenen Befugnisse als Prinz über Stadt und Kreis Ranzenburg gebe ich dem 
Volk und Rat meine Regierungspläne über die Fasnetstage bekannt.
Der ständige Rat der Stadt Ranzenburg hat unter aktiver Mithilfe seines scharfsinnig, geistig bewegli-
chen Beraterstabes die erforderlichen Grundlagen geschaffen, um meine weit reichenden Konzeptio-
nen in die Tat umzusetzen. Für die unbezahlbare Vorarbeit sei diesen Köpfen gedankt.

Erstens: Verteidigungsfähigkeit Ranzenburgs
Da die Mitglieder der Ranzenburger Bürgerwehr immer älter und zittriger werden, ist die Vertei-
digungsfähigkeit Ranzenburgs ernsthaft gefährdet. Daher biete ich Ranzenburg meine Dienste als 
Taekwondo-Meister an. Meine jahrzehntelangen Kenntnisse in dieser Kampfsportart werde ich nutzen, 
um bei der Bürgerwehr einen kraftvollen Nachwuchs aufzubauen. Somit ist die Sicherheit Ranzen-
burgs auf Jahrzehnte gewährleistet für die Sicherheit nach innen und außen. Da ich außerdem Mitglied  
bei der königlich privilegierten bayerischen Schützengesellschaft bin, ist die Wehrfähigkeit in doppel-
ter Hinsicht gewährleistet. 

Zweitens: Beschleunigte Regierungsbildung
Die verkrachte Ampelregierung und die zu erwartenden Wahlergebnisse geben mir Anlass, die Regie-
rungsbildung zu beschleunigen. 
Um die Verhandlungsdauer zu verkürzen, biete ich meine komplette närrische Regierung an. Wie folgt 
stellen wir uns in dieser Übergangszeit auf:  Ich als regierender Prinz, meine Prinzessin als First Lady, 
die Hofnarren als Staatssekretäre und die Elferräte besetzen die Ministerien. Der Ehrenelferrat wird 
im rollierenden System das Amt des Bundespräsidenten ausfüllen, und die Prinzengarde ist für eine at-
traktive Außenpolitik zuständig. Die gebrechlichen Hexen und die aufmüpfigen Illergoischdr schicken 
wir derweil in die Opposition. 

Drittens : Make Ranzenburg oifach great again
Meine aktuelle Regierungszeit stelle ich unter das Motto:  „Make Ranzenburg oifach Great again“. 
Um dem alt-neuen amerikanischen Präsidenten eine närrische Bühne zu bieten, lade ich ihn herzlich 
ein, die Rosenmontagsfeierlichkeiten mit mir zu zelebrieren.
Das närrische Programm, ganz so wie es ihm gebührt, startet am Rosenmontag mit dem Champagner-
Empfang im Rathaus. Ein Golfturnier am Nachmittag in der Region soll sich anschließen. Als Ehren-
gast auf unserem Rosenmontagsball stellen wir ihm standesgemäß das ausgediente Hofnarrenkostüm 
zur Verfügung. Auf der närrischen Bühne werden wir im diplomatischen Austausch „hart aber fair“ 
über die geplanten Zölle reden. Als Nachtquartier dient eine Luxus-Suite im Kloster Brandenburg. Bei 
Bedarf steht ihm der Hausgeistliche zur Verfügung.

Viertens: Neues Lehrschwimmbecken „Ranzilla“
Meinen letzten Punkt widme ich einem lokalen Großereignis. Nachdem zum wiederholten Male meh-
rere Kindergärten in Ranzenburg und Ranzenweiler unter Wasser gesetzt wurden, werde ich bei einem 
weiteren Wasserschaden eine Umnutzung vornehmen. Der Kindergarten mit dem höchsten Pegel wird 
umgehend zum Lehrschwimmbecken umgebaut. Die Erzieherinnen werden als Unterabteilung des 
TSV Dietenheim zu Schwimmlehrerinnen und Badenixen umgeschult. Dort wird unserem Narrensa-
men spielend das Schwimmen beigebracht. In den Abendstunden wird das neue Bad mit dem Namen  
„Ranzilla“ für Senioren-Aqua-Gymastik freigehalten. 

Ich hoffe und wünsche mir, dass meine Regierungszeit für meine huldvolle Prinzessin und mich einen 
in echter Narrheit gehaltenen Verlauf nimmt, zum Wohle des Rates und der gesamten Narrenschaft.
Höhepunkt meiner närrischen Regierungsgeschäfte soll unser triumphaler, prunkvoller und unnach-
ahmlicher Umzug durch Ranzenburgs Narrenstadt sein.
Zu sämtlich anstehenden Groß- und Kleinveranstaltungen lade ich alle Närrinnen und Narren Ranzen-
burgs und seiner Nachbarschaft aus Nah und Fern sehr herzlich ein.

Prinzenpaare Kinderprinzenpaare



A gluckseliga Fasnet
..

..

NaNN raa rrr orr !oo AhAA ohh ioo !

Lorem ipsum

Nina Graf-De Pompa  Dipl. Des. · Lindenstraße 6 · 89165 Dietenheim  · T  0176 29248869  · nina@design-buerograf.com 

Grafikdesign, Werbung & Illustration


